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Deleafse und Konsorten.
Im Volksmund galt bisher immer von diploma¬

tischen Dingen das Wort , daß die Feder vernichten
könne, was das Schwert erreicht habe. Das Schicksal
des Weltkrieges scheint diesmal dem ehrlicheren Schwert
mehr zugetan zu sein, als den Hintertreppenkünsten
moderner Diplomaten . Als Delcassö im Jahre 1898
das Ministerium des Aeußern übernahm , war er von
Anfang an bestrebt, den französischen Revanchegedanken
zur Ausführung zu bringen , indem er sich zur Aufgabe
machte, Bundesgenossen für Frankreich zu gewinnen , die
seine Pläne fördern könnten. In Rußland fand er einen
willfährigen Bundesgenossen, da man dort das fran¬
zösische Geld sehr notwendig brauchen konnte, und an¬
dererseits mit der Zeit in dem Bundesgenossen Oester¬
reich-Ungarns ebenfalls einen Gegner der groß-russischen
Pläne erblickte. Um auch England zu gewinnen , mußte
sich Frankreich soweit demütigen , den französischen Sudan
als englisches Interessengebiet abzutreten . England
war zwar dann so großmütig , in dem bekannten englisch¬
französischen Abkommen, das beinahe schon seinerzeit
zu einem europäischen Krieg geführt hätte , den Fran¬
zosen Marokko als Jneressengebiet zu überlaffen , wah¬
rend es selbst ganz Aegypten für sich beanspruchte. Schon
damals kam es deutlich zum Ausdruck, daß England mit
scheelem Blick die wirtschaftliche Entwicklung Deutsch¬
lands verfolgte , und sicherlich wäre es schon dort , als
man in echt englischer lleberhebung die Interessen
Deutschlands einfach übersehen wollte , zum Krieg ge¬
kommen, wenn sich der Dreiverband stark genug gefühlt
hätte . Italien hatte bekanntlich zu jener Zeit schon seine
Extratour getanzt , da man ihm wahrscheinlich Tripolis
versprochen hatte , aber Rußland war militärisch ander¬
weitig gebunden, und das dürfte wohl einer der Haupt¬
faktoren gewesen sein, warum der Weltkrieg nicht schon
1905 ausgebrochen ist. Die große Gefahr eines Konflik¬
tes war den Franzosen aber doch nahe gegangen, und
so sah sich Delcassö, die Seele der Revanchepolitik, ge¬
zwungen, im Juni 1905 von der Bühne vorerst abzu¬
treten , man sagt auf Drängen Deutschlands. Auch der
Verlauf der Marokkokrisis ist ein Beweis für die Frie¬
densliebe der deutschen Regierung , da unsere Aussichten
bei einer Ausschaltung Rußlands ganz anders gewesen
wären , als bei dem jetzigen Krieg . DelcaffS kam dann
wieder 1911 in die französische Regierung , und zwar
als Marineminister , wo er sich sofort wieder in droh¬
enden Gebärden gefiel . Im Anfang des Jahres 1912
wurde er von seinem Gesinnungsgenoffen wieder ins
Auswärtige Amt berufen , die damalige Kammermehr¬
heit jedoch, die mit Recht seine Ernennung als eine
Provokation gegenüber Deutschland betrachtete , setzte
seinen sofortigen Rücktritt — nach einem Tage — durch.
Später kam er als Gesandter nach Petersburg , und dort
fand er ja dann Gelegenheit in genügendem Maße,
seine Revanchepläne in Reinkultur zu züchten. Seine
dortige Anwesenheit bis zum Kriege bot die Gewähr
dafür , daß Rußland nicht mehr „umkehren" würde , und
als sein Ziel erreicht war , da wartete seiner wiederum
der auswärtige Ministerposten als Krönung seiner Be¬
mühungen . Soweit hatte Delcassös diplomatisches Genie
gereicht, seine militärischen Bemühungen aber litten,
da sie nur die Zahl berücksichtigten, an einem Kardinal¬
fehler . und der hat dem enragierten Deutschenhasser
das Genick gebrochen. Delcassö ist erledigt . Er ist über
die griechische Neutralität gestolpert ' während er im
Ministerium noch versicherte, Griechenland werde das
Ententeheer mit offenen Armen aufnehmen , und sich
ihm anschließen, und Rumänien werde dann natürlich
auch mitmachen, meldete der Draht nach Paris , daß
Venizelos , die Stütze der Entente , wiederholt abdanken
«ruhte , Griechenland ernieut seine strikt« Neutralität

Deleaffe geht.
erklärt habe, und der Schluß darauf mußte folgerichtig
der sein, daß nun auch an eine Mitwirkung Rumäniens
nicht mehr zu denken sei. Bulgarien , auf allen Seiten
gedeckt, schritt zum Angriff auf Serbien , das sowieso
schon mit Erfolg von den Zentralmüchten angegriffen
worden war , der Vierverband aber war militärisch nicht
in der Lage, die Situation auf dem Balkan zu beherr¬
schen, das Balkanspiel war für ihn verloren.

Interessant ist nun , wie nach dem Abgang Delcassäs
Viviani die Balkanlage vor der sehr nervösen Kammer
kennzeichnet. Viviani meinte , der Bukarests ! Vertrag
habe bei dem bulgarischen Volk tiefen Groll zurückge-
lassen, und die Bemühungen des Vierverbands , die
bulgarischen Forderungen zu befriedigen , seien an der
Hartnäckigkeit der bulgarischen Regierung gescheitert.
Die Bemühungen , Rumänien für eine Balkanentente
(die natürlich gegen die Zentralmächte und die Türkei
gerichtet gewesen wäre ) zu gewinnen , seien nicht ohne
Erfolg geblieben . Rumänien wisse, daß nur der Sieg
des Vierverbands seine nationalen Wünsche befriedigen
könne. Bulgarien aber habe auf die freundschaft¬
liche (?) Aufforderung , was es eigentlich beabsichtige,
mit der Mobilmachung geantwortet , es habe ein Ab
kommen mit der Türkei unterzeichnet und sich Deutsch¬
land gegenüber verpflichtet . Vom Gesichtspunkt der
Moral ( !) und der militärischen Folgen hätte der Vier¬
verband eine Isolierung Serbiens nicht zulassen können.
Um Serbien zu unterstützen, müsse man durch Saloniki,
(lieber Montenegro und Albanien geht auch ein Weg.)
Dieser Weg sei umso natürlicher , als der Vertrag zwi¬
schen Serbien und Griechenland einen Angriff Bulga¬
riens in Erwägung ziehe. Ein Vergleich mit dem deut¬
schen Einmarsch in Belgien sei unsinnig , das zeige schon
der herzliche (?) Empfang in Saloniki . Frankreich und
England hätten sich in Uebereinstimmung mit ihren
Verbündeten völlig verständigt , Serbien Hilfe zu
bringen und zu Gunsten Serbiens , Griechenlands und
Rumäniens die Wahrung des Bukarester Vertrags zu
sichern, dessen Bürge der Vierverband sei. Also jetzt
auf einmal ! Mit großer Geste kündigte dann Viviani
an : Rußland schließe sich seinen Bundesgenossen an , und
werde morgen (?) schon mit seinen Truppen auf dem
serbischen Kampfplatz erscheinen. Die Schlußbemerkung
des Ministerpräsidenten , daß die Alliierten niemals
einiger gewesen seien, und niemals ein größeres Ver¬
trauen in den gemeinsamen Sieg gehabt hätten , als
gerade jetzt, wird am besten durch die Auslassungen der
französischen Presse kommentiert , die betonen , daß
Frankreich und England , die bisher schon die schwersten
Lasten trügen , nicht auch diese neue Balkanfront noch
mit Soldaten und Munition versehen könnten. Gegen
Italien und Rußland wird der Vorwurf erhoben , daß
sie vor allem ihre eigenen Interessen vor Augen hätten
und jedes Mitwirken bei dem Balkanunternehmen
versagten . Aber die Solidarität der Alliierten müsse
sich überall militärisch und diplomatisch betätigen . Ruß¬
land müsse in Warna landen und Italien Landungs¬
truppen nach Saloniki senden oder durch Montenegro
eine Diversion machen. Diejenigen Alliierten Frank¬
reichs, die auf große Gewinne aus diesem Kriege rech¬
neten , müßten ihre Opfer mit dem Umfang ihrer Wün¬
sche in Einklang bringen . Frankreich habe von allen
Verbündeten den geringsten Gebietszuwachs zu erwar¬
ten . das dürften die andern nicht vergessen. Gegenüber
dem heuchlerischen Geschwätz der französischen und eng¬
lischen Staatsmänner über ihre Balkanpolitik kann man
der russischen Regierung nach dieser Hinsicht eine ge¬
wisse Ehrlichkeit , die sie auch bezüglich ihrer Darda¬
nellenpläne gezeigt hat , nicht absprechen. Eine amt¬
liche Denkschrift über die Lage am Balkan führt aus,
die russische Balkanpolitik sei in erster Linie darauf

gerichtet gewesen, einen Valkanblock gegen Oesterreich-
Ungarn und Deutschland zustande zu bringen , was be¬
kanntlich eben dadurch gescheitert ist, daß Bulgarien sich
nicht bereit erklärte , sich nochmals für fremde Interessen
zu opfern.

Der Erfolg unserer Waffen hat den Deutschenhasser
Nikolajewitsch zu Fall gebracht, er hat durch die Beein¬
flussung des Balkans DeleassS zum Rücktritt gezwungen,
und schon erhebt sich in England ein wütender Presse¬
sturm, der auch den dritten Anstifter dieses fürchter¬
lichen Weltbrandes , Erey , wegfegen will . Das sind be¬
deutsame Anzeichen des Herannahens einer Entschei¬
dung.

O. 8.
Delcassö zurückgetreten.

(WTB .) Paris , 13. Okt. „Agence Havas " meldet:
DelcassS ist zurückgetreten. Ministerpräsident Biviani
übernimmt die Leitung der auswärtigen Politik.

(WTB .) Paris , 13. Okt. Die „Agence Havas " teilt
mit : Im heutigen Ministerrate teilte der Minister¬
präsident Viviani mit , daß DelcassS ihm sein Rücktritts-
gesuch als Minister des Aeußern überreicht habe . Das
Riicktrittsgesuch wurde angenommen . Viviani über¬
nimmt das Ministerium des Aeußern zusammen mit
dem Vorsitz im Kabinett.

Die Balkanlage.
Rumänien weiter neutras.

(WTB .) Berlin . 14. Okt. Nach dem „Berl . Lokal
anzeiger" fand gestern in Bukarest ein Ministerrat statt,
in dem die internationale Lage besprochen wurde . Man
fand keinen Grund , eine Aenderung der Haltung Ru¬
mäniens eintreten zu lassen. Rumänien bleibt also auch
weiterhin neutral.

Bulgarien und Griechenland
Wien , 13. Okt. Das „Neue Wiener Journal " läßt

sich, wie wir der „Post " entnehmen , aus Sofia drahten,
daß der Zar Ferdinand in besonderer Audienz den Grie¬
chen Themistocles Sopholis empfing, der ihm ein Hand¬
schreiben des Königs Konstantin überreichte. Die Audi¬
enz dauerte längere Zeit.

Der Bierverband abgeblitzt.
Budapest , 13. Okt. „Kel Ert " meldet laut „Post"

aus Athen : Die Gesandten des Vierverbandes haben um
eine Audienz beim König Konstantin nachgesucht. Mi¬
nisterpräsident Zaimis sagte ihnen jedoch, unter den
gegebenen Verhältnissen würde der König es lieber
sehen, wenn die Gesandten von diesem ihrem Wunsche
abstehen möchten. Infolgedessen erschienen die Gesand¬
ten nicht beim Könige.

Griechische Forderungen an Italien.
Budapest . 13. Okt. „A Vilag " läßt sich, wie der

„Post " übermittelt wird , aus Athen drahten : Die
griechische Regierung richtete wiederholt eine Note an
die italienische Regierung , worin sie in energischer Weise
die Abschiebung der italienischen Truppen von dem
Dodecanesos und die Einstellung der Besetzung der 12
Inseln verlangte . Die griechische Regierung erklärte,
sich nicht darein fügen zu können, daß griechisches Ge¬
biet unter dem äußeren Scheine der Freundschaft ver¬
stümmelt werde. Sie würde mit Bedauern zur Kenntnis
nehmen, wenn in ihrem Bestreben , die Unverletzbarkeit
des Landes zu wahren , sie zur Anwendung von Mit¬
teln greifen müßte, die sonst unter Staaten , die mit ein¬
ander in freundschaftlichem Verhältnis stehen, nicht üb¬
lich seien.



Amtliche Bekanntmachungen.
K. Oberamt Calw.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im

Gehöfte der Katharine Reutschler , Wwe . in Schmieh.
Ans Grund des Biehseuchengesetzes und der 88 182

bis 192 der Mtn .-Berfügung hiezu vom 11. Juli 1912
(RB1. S . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

ll . Sperrbezirk : Die Gemeinde Schmieh.
ö . Brobachtungsgebiet : Die Gemeinden: Tmberg, Röten¬

bach,Oderkollwangrn, Zaoelstetn, Bre tenderg, Würzbach.
L. In den Umkreis von 15 Kilometer um denSeuchm-

ort werden einbezogen
s) sämtliche Gemeinden des O eramtsbezi ks Calw

ausgenommen die Gemeinden: Ostelsheim und
Unterceichenboch,

b) folgende Gemeinden der Nachbaroderämter:
1. im Oberamt Nagold sämtliche Gemeinde» ausge¬

nommen die Gemeinden: Nagold. Beihingen, Bö¬
singen, Tnztal, Lttmannswetler, Iselshausen, Obertal.
heim, Echieiingen, Simmersfeld, Unierschwandorf,
Untertalhrim:

2. im Oberamt Neuenbürg : die Gemeinden: Beinberg,
Bieselsberg, Calmbach, Enzklöiterle, Höjcn, Ig lsloch,
Kapfenhardt, Langenbrand, Maisenbach, Oder engen-
Hardt, Schömberg, Schwarzenberg. Unterlengenhardt,
Wtldbad.

>. Besondere Maßregeln für den Sperrbezirk.
1. Zn dem verseuchten Gehöft ist über die Ställe oder

sonstigen Standorte , wo Klauenvieh stehtz die Sperre ver¬
hängt, die abgesperrten Tiere dürfen nur mit oberamtlicher
Erlaubnis aus dem Stall (Standort ) entfernt werden. Wei¬
tere Vorschriften sind erlassen über die Verwahrung des Ge¬
flügels, die Fernhaltung fremden Klauenviehs von dem Ge¬
höft, das Weggeben von Milch, die Abfuhr von Dünger
u. Jauche, die Ausfuhr von Futteru. Streu, das jedesmalige Her¬
ausbringen von Fahrzeugen und Gerätschaften, namentlich
Milchtransportgefäßen, die Entfernung von Kadavern u. a.
Der Besitzer, sein Vertreter, die mit der Beaufsichtigung,
Wart und Pflege der Tiere betrauten Personen und Tier¬
ärzte müssen sich beim Verlassen eines gesperrten Stalls rei¬
nigen und desinfizieren. Anderen Personen ist das Betreten
der gesperrten Ställe verboten. Zur Wartung des Klauen¬
viehs in dem Gehöft dürfen Personen nicht verwendet wer¬
den, die mit fremdem Klauenvieh in Berührung kommen.

2. Sämtliches Klauenvieh (Rindvieh , Schafe, Ziegen,
Schweine) nicht oerseuchter Gehöfte unterliegt der Absonde¬
rung im Stalle und darf nur mit oberamtlicher Erlaubnis
zur sofortigen Schlachtung entfernt werden.

3. Sämtliche Hunde sind festzulegen.
4. Schlächtern, Biehlastrierern, sowie Händlern und an¬

deren Personen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren,
ferner Haufierhändlern ist das Betreten aller Ställe und son¬
stiger Standorte von Klauenvieh im Sperrbezirke und der
Eintritt in die Seuchengehöfte verboten.

5. Dünger und Zauche von Klauenoieh, ferner Gerät¬
schaften und Gegenstände aller Art, die mit solchem Vieh in
Berührung gekommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirke
nur mit polizeilicher Erlaubnis ausgeführt werden.

6. Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk,
sowie das Durchtreiben von solchem Vieh und das Durch¬
fahren mit Wiederkäuergespannen durch den Bezirk ist ver¬
boten. Ausnahmen für die Einfuhr kann das Oberamt zu¬
lasten.

ss. Besondere Maßregeln für das Brobachtungsgebiet,
1. Klauenvieh darf aus dem Brobachtungsgebiet nicht

rntsernt werden. Das Oberamt kann die Ausfuhr in der
Regel nur zu sofortiger Schlachtung zulasten.

2. Das Durchtreiben von Klauenvieh und das Durch¬
fahren mit Wiederkäuergespannen ist verboten.
>11. Gemeinsame Maßregeln für Sperrbezirk, Beobachtungs-

gebiet und 15 Kilom.-Umkreis,
soweit sie in den Oberamtsbezirk fallen.

Verboten sind:
1. Die Abhaltung von Märkten und marktähnlchen>

Veranstaltungen mit Klauenvieh, follM^ der Austrieb von j
Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmürktc.

Griechenland und das Ententeheer in Saloniki.
(WTB .) Wien . 13. Okt. M „Südslawische Kor¬

respondenz" meldet aus Saloniki : Im Gegensatz zu den
Mitteilungen der Verbandspresse ist die Tatsache fest¬
zustellen, daß die Anwesenheit der Verbandstruppen
in Saloniki sowohl in der Bevölkerung als auch im
griechischen Heer wachsendes Unbehagen hervorruft . In
den Kreisen der griechischen Offizier«, die die Offizere
des Verbands nicht grüßen , herrscht geradezu Erbitterung
über die Eindringlinge , die umsomehr wächst, als die
Leitung der Expeditionsarmee alle Anstalten trifft,
die auf ein längeres Verbleiben in Saloniki hindeuten.
Neue Landungen sind heute nicht erfolgt , ebensowenig
sind Truppen nach Serbien weitergegangen . Bisher
wurden keine Vorbereitungen getrosfen, aus denen man
auf einen baldigen Abtransport der Truppen schließen
könnte. Die Konstantinopeler Meldung über die Spreng¬
ung der Eisenbahnbrücke bei Demir -Kapu durch bulga¬
rische Banden bestätigt sich nicht.

Das Balkanheer der Entente.
(WTB .) Lyon. 14. Okt. „Nouvelliste" meldet aus

Athen : Neue englische Truppenkontingente sind am
Montag in Saloniki eingetroffen . Die höheren eng¬
lischen Offiziere haben Villen und Hotels zur Unter¬
bringung ihrer Stäbe gemietet und die Miete für sechs
Monate vorausbezahlt.

2. Der Handel mit Klauenvieh, der ohne vorgängige
Bestellung entweder außerhalb des Eemeindebezirks der ge¬
werblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begrün¬
dung einer solchen stattfindet. Als Handel gilt auch das
Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mitführen
von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauen¬
vieh.

4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
Klauenvieh.

5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
aus Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe , in
denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Ent¬
fernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung
der Milchrückstände benutzten Gefäße aus der Molkerei, be¬
vor sie desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen
u) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten

Aufkochen;
b) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar einwirken¬

den strömenden Wasserdampf auf 8ö ":
c ) Erhitzung im Wasserbad, und zwar

entweder auf 88 " für die Dauer einer Minute
oder, unter der Voraussetzung, daß durch geeignete

Vorrichtungen eine gleichmäßige Erwärmung der ge¬
samten Milchmenge oder Milchrückständegewähr¬
leistet ist, auf 70 ° für die Dauer einer halben Stunde.

Die Desinfektion der Milchgefäße kann mit strömen¬
dem Wafferdampf oder durch Auskochen in Wasser oder
3prozentiger Soda - oder Seifenlösung oder auf eine der fol¬
genden Arten geschehen:

durch Einlegen der Gefäße in kochend heißes Wasser
oder kochend heiße Sodalösung oder dünne Kalkmilch für die
Dauer von mindestens 2 Minuten derart, daß alle Teile der
Gefäße von der Flüssigkeit bedeckt sind:

oder durch gründliches Abbürsten der Außen- und In¬
nenfläche der Gefäße nebst Griffen, Deckeln und anderen
Verschlußvorrichtugenmit kochend heißem Wasser oder ko¬
chend heißer Sodalösung oder dünner Kalkmilch.

Zeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist
der Ortspolizeibehörde sofort nach dem Auftreten der ersten
Krankheitserscheinungen anzuzeigen. Verletzungen der An¬
zeigepflicht oder der vorstehend angeordneten Schutzmaß¬
regeln unterliegen den Strafbestimmungen des Z 328 StGB,
und der 88 74—77 des Biehseuchengesetzesund ziehen den
Verlust des Entschädigungsanspruchsfür Rindvieh nach sich.

Die Ortspol 'zeibehiir- ktt
werden ersucht, die für ihre Eemeindebezirks zutreffenden
Maßregeln in ortsüblicher Weise bekannt machen und die
Einhaltung streng überwachen zu kaffen. An den Hauptein¬
gängen des Sperrbezirks und des Beobachtungsgebiets sind
Tafeln mit der durch 8 185 Abs. 2 bezw. 8 18g Abs. 2 vor¬
geschriebenenAufschrift leicht sichtbar anzubringen.

Lalw, den 12. Oktober 1915.
K. Oberamt : sgez.) Binder.

Brotgetreide.
Die Mehlvorräte des Kommunalverbands gehen

zur Neige ; die Herren Ortsvorsteher werden daher be¬
auftragt , sofern in der Gemeinde namhafte Mengen ge¬
droschenen Brotgetreides zur Uebernahme für den Kom¬
munalverband bereit liegen , diese sofort dem Oberamt
anzuzeigen.

Des weiteren werden die Herren Ortsvorsteher be¬
auftragt , bei den Landwirten ihrer Gemeinde dahin
zu wirken, daß dieselben möglichst bald ihr x̂zeugtes
Brotgetreide ausdreschen, da dies erstes Erfordernis
für eine geregelte Mehlversorgung des Bezirks ist.

Die Landwirte sind dabei auf 8 3 und 4 der Bun¬
desratsverordnung vom 28. Juni 1915, betreffend Re¬
gelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl , wo¬
nach der Kommunalverband berechtigt ist, wenn der
Besitzer das Brotgetreide nicht binnen einer ihm von

der zuständigen Behörde gesetzten Frist ausdrischt, sol¬
ches auf Kosten des Besitzers ausdreschen zu lassen, hin¬
zuweisen.

Calw,  den 13. Okt. 1915.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Ealw.

Die Gemeindebehörden
werden auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 237 erschienene
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 2. ds. Mts .,
betreffend das Verschroten von Brotgetreide zu Futter-
zwecken, hiemit hingewiesen.

Den 12. Oktober 1915.
Regierungsrat Binder.

Nach 8 3 Absatz2 der im Staats -Anzeiger Nr. 220
veröffentlichten Bekanntmachung des stell». Generalkomman¬
dos XM. A meekoips vom 18 9. 1915 belr. Höchstpreise
und Ausfuhrverbot für Heu aus Württemberg darf bei An¬
lieferung von Hen mit Achse zum Magazin oder zur Ber-
brauchsstelle dem Erzeuger je nach der Enlfernunq ein Zu¬
schlag zum Höchstpreis bis zu 10 Mark für die Tonne zu-
gestandm werden.

Dieser Zuschlag darf betragen bei einer Entfernung

von über
bis zu 5 km . .

5 km 8 ,. . . . . . 2.- „
„ b „ „ „ 12 » . . - . . 4.- „

l2 „ „ „ 16 „ . . . . . 6.- ..
16 „ „ , 20 „ . . . . . 8.- „

„ „ 20 „ und mehr „ . . . . . 10.- ..
Stuttgart , den 8. Oktober 1915.

Stellv . Intendantur XIII. (K. W ) Armeekorps.

Borstehende Bekanntmachung wird hiemit veröffentlicht.
Lalw » den 12. Oktober 1915.

K. Oberamt : Binder.

Versorgung der Behörden mit Petroleum.
Unter Hinweis auf die oberamtliche Bekanntmach¬

ung vom 2. Oktober 1915 — Calwer Tagbl . Nr . 233 —
ersuche ich die Behörden , ihren Bedarf an Petroleum
alsbald zu bestellen. Bestellungen , die nach dem 16.
Oktober eintreffen , können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Calw,  den 12. Oktober 1915.
K. Oberamt : Binder.

Kommunalverband Calw.
Bekanntmachung

betreffend Trockenkartoffeln als Viehfutter.
Dem Kommunaloerband sind behufs Abgabe an dl«

Diehbesitzer anaeboien worden:
Kartoffelflockenmehl zu 2i .— Mark der Zentner,
Kartoffelstöcken zu 19.— Mark „ ,
Kartoffelschnitzel zu 18.50 Mark „ ,

Bestellungen auf diese Futtermittel wollen binnen S
Tagen bei der Oberamtspflege gemacht werden.

Calw,  nrn 14. Okwber 19l5.
Regierungsrat Binder.

K. Oberamt Lalw.

Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 232 (Beilage)
erschienene Bekanntmachung der Zentralleitung für
Wohltätigkeit vom 1. ds. Mts ., betreffend die Bewer¬
bung um das Ehrenzeichen für weibliche Dienstboten,
werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬
vorstehern eingesehen werden.

Den 12. Okt. 1915.
Regierungsrat Binder.

(WTB .) Paris , 14. Okt. „Journal " meldet aus
Saloniki , daß viele Vorsichtsmaßnahmen, gegen feind¬
liech Unterseeboote getrosfen seien. Eine große Zahl
von Baracken sei zur Unterbringung des Materials er¬
richtet worden . Bisher sei bei den Landungen kein Un¬
fall zu verzeichnen gewesen. Englische und französische
Truppentransporte folgten einander mit der größten
Schnelligkeit. Die bisher gelandeten Verbände sollen
mehrere Divisionen mit dem gesamten erforderlichen
Kriegsmaterial stark sein.

(WTB .) Berlin . 14. Okt. Dem „Berl . Lokalanz."
wird aus Saloniki gemeldet, die Ausschiffung der En¬
tentetruppen werde energisch forgesetzt. Die Stärke des
Expeditionskorps scheine viel größer zu sein als ursprüng¬
lich angenommen wurde.

Eine italienische Stimme zur Balkanlage.
(WTB .) Berlin , 14. Okt. Aus Lugano meldet das

„Verl . Tagebl ." : Der römische Korrespondent des „Cor-
riere della Sera " berichtet, der Angriff Bulgariens ge¬
gen Serbien habe in römischen Kreisen keinen beson¬
deren Eindruck erweckt, da man ihn erwartet habe. Man
glaube in Rom an einen Eeheimvertrag zwischen Grie¬
chenland und Bulgarien , in dem die beiden Staaten
sich gegenseitige Neutralität verbürgt hätten . Der Bier¬
verband habe von Griechenland , das immer ein Dopel-
spiel getrieben habe, nichts Gutes zu erwarten.

Der Balkan und die deutsche Diplomatie.
(WTB .) Kopenhagen , 13. Okt. „Politiken " schreibt j

in einem Leitartikel , daß die deutsche Diplomatie sich !
de Eigenschaften der deutschen Heeresleitung angeeignet !
zu haben scheine, schnell, energisch und geschickt zu han¬
deln. Bor dem Weltkriege habe die deutsche Diplomatie
keinen Rus übermäßiger Tüchtigkeit gehabt . Es seien
bittere Klagen darüber geführt worden , daß Deutschland
in auswärtigen Angelegenheiten lange nicht so gut be¬
dient sei wie England und Frankreich . Im Laufe der ^
letzten Monate hätten sich die Berhiiltniffe in über¬
raschender Weise geändert . Bei dem Wettstreit um die
Gewinnung der bisher neutralen Balkanstaaten seien ^
die Alliierten zu kurz gekommen. Bulgarien kämpfe nun ,
an der Seite der Zentralmächte und Griechenland nehme !
mindestens eine zweifelhafte Haltung ein. Rumänien
werde sich vorläufig hüten , Partei gegen die Zentral¬
mächte zu ergreifen . Bezüglich Griechenlands sei die
Möglichkeit durchaus nicht ausgeschloffen, daß es sich noch
gegen die Alliierten wenden werde. Das Zutrauen in
Greys staatsmännische Eigenschaften sei plötzlich stark
erschüttert. England sei sich darüber klar , daß die diplo¬
matische Balkanschlacht verloren ging und frage sich mit
Unruhe , ob sich eine Gelegenheit bieten werde, eine neue
zu gewinnen.



Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Erohes Hauptquartier , 13. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Englische Vor - !
stöhe nördlich von Vermelles wurden leicht abgewiesen.
Oestlich von Souchez verloren die Franzosen wieder
einige Grabenstücke, in denen sie sich am 11. Oktober noch
halten konnten. Zn der Champagne scheiterte gestern!
abend ein französischer Angriff südlich von Tahure . Ein
an derselben Stelle heute früh wiederholter , in mehreren
Wellen geführter Angriff brach gänzlich zusammen. Zn
den Vogesen bübten die Franzosen am Westhang des
Schratzmännle einen Teil ihrer Stellungen ein. I

Oestlichcr Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe >
des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg:  Westlich
Dünaburg brach ein russischer Angriff in unserem Ar - ^
tilleriefeuer zusammen. Versuche des Gegners , sich der:
von uns besetzten Inseln des Miadziolsees zu bemach- ^
tigen , scheiterten. Ein russischer Angriff nordöstlich
Smorgon , der bis an unsere Hindernisse gelangte , wurde
abgewiesen. Eines unserer Luftschiffe belegte in ver¬
gangener Nacht die befestigte und mit Truppen ange- '
füllte Stadt Dünaburg ausgiebig mit Bomben . ^

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen:
Der Feind wurde aus seinen Stellungen bei Rudka,
Bielsko, Wolskaia vertrieben , sowie über die Linie M.
H. Aleksantrija -Höhe» nördlich davon zurückgeworfen.

Deutsche Truppen der Armee des Generals Graf
Bothmer warfen den Gegner nordwestlich Hajworonk
(südwestlich Vurkanow ) aus mehreren Stellen.

Balkankriegsschauplatz:  Der Widerstand
der Serben konnte unsere Vorwärtsbewegungen nur
wenig aufhalten . Südlich von Belgrad wurden Dorf
Zeleznik und Höhen östlich beiderseits der Topciderska
gestürmt. Der Angriff auf Pozarevac ist im günstigen
Fortschreiten . Die Strahe Pozarevac —Gradiste ist in
südlicher Richtung überschritten.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien . 13. Okt. Amtliche Mitteilung vom

13. Okt. mittags . Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Vurkanow an der Strypa wurde auch der vierte der
gestern mitgeteilten russischen Angriffe durch österreich¬
isch-ungarische und deutsche Bataillone abgeschlagen.
Sonst im Nordosten keine besonderen Ereignisse.

Ztalienischer Kriegsschauplatz.  Gestern
nachmittag begannen die Italiener ein lebhaftes Ee-
schützfeuer aus schweren und mittleren Kalibern gegen
die Hochfläche von Lafraun . Auch gegen einzelne Ab¬
schnitte der küstenländischen Front entfaltete die feind¬
liche Artillerie eine erhöhte Tätigkeit . Annäherungs¬
versuche italienscher Jnfanterieabteilungen gegen Vrfic
und den Tolmeiner Brückenkopf wurden abgeschlagen.
Am Nordwestteil der Hochfläche von Doberdo zwang ein
Feuerüberfall den Feind zum fluchtartigen Verlassen
seiner vordersten Deckungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Unsere
Angriffe schreiten trotz heftigster Gegenwehr des Fein¬
des überall vorwärts . An der unteren Drina warfen
unsere Truppen die Serben aus mehreren Gräben.
Südlich von Belgrad wurden dem Gegner einige zäh
verteidigte Stützpunkte entrissen. Serbische Gegenstöße
scheiterten stets unter großen Verlusten für den Feind.

Der Angriff der Bulgaren.
Amsterdam, 13. Okt. Nach Meldungen aus London

erfolgte der bulgarische Angriff aus die Eisenbahnlinie
längs des oberen Timok in den frühen Morgenstunden
des gestrigen Dienstag . Serbischerseits wird die Zahl
der unmittelbar am Angriff beteiligten Streitkräfte
der Bulgaren auf 50—KV vvv Mann geschätzt, wozu noch
ungefähr Iv vvv mazedonische Komitadschis kommen.
Der Angriff erfolgte ziemlich überraschend und gleich
mit Einsetzung so starker Kräfte , daß die serbischen Vor¬
huten auf allen Punkten schleunigst weichen mußten . Die
Bulgaren dehnten sich nach dem Ueberschreiten der
Grenze fächerförmig aus , so daß sie jetzt in breiter Front
südlich der Abhänge des Babinno -Eebirges den serbi¬
schen Verteidigungsstellungen längs des Timok-Flustes
gegenüberstehen. Nach weiteren Meldungen haben an¬
dere bulgarische Truppen die serbische Grenze am Ober¬
lauf des Nischawa-Flusses überschritten und befinden sich
mit den dort stehenden serbischen Erenzdeckungsbatail-
lonen in heftigem Gefecht. Die Bulgaren find mit sehr
starker Artillerie ausgerüstet , von der sie ausgiebigen
Gebrauch machen. Die englische Presse hegt, wie man
der „Deutsch. Tageszeitg ." berichtet, starke Befürchtungen
für das Schicksal der Hauptstadt Serbiens , Nisch, weniger
der strategischen Wirkung als des unleugbaren großen
moralischen Eindrucks halber . Die Regierung wird aus¬
gefordert , so schnell wie möglich mit der Aktion des
Expeditionskorps gegen die bulgarische Südgrenze zu
beginnen . ^ ,

Frankfurt , 13. Okt. Die „Franks . Zeitg ." meldet'
aus dem Haag : Der „Telegraaf " berichtet aus Paris,!
daß die Bulgaren einen Angriff an der serbischen Grenze ,
bei Rakowiza unternommen haben und daß sie in der ^
Richtung auf Zaitschar Vorgehen, um die Verbindung
mit den Deutschen und Oesterreichern herzustellen. Ge¬
stern wurde bereits gemeldet, daß die Bulgaren in der
Richtung auf Knjazewac vorrücken. Hiernach scheint also
der Angriff der Bulgaren an der Front von Vlafing
bis nach Rakowiza zu erfolgen . — Da Rakowiza rund
6b Kilometer nordöstlich von Nisch auf bulgarischem Ge¬
biet südwestlich von Widdin liegt und Vlasina — das
Vlasinaplateau liegt östlich des Oberlaufs der Morava
— ebensoweit südöstlich von Nisch aus serbischem Boden
an der Grenze westlich von Sofia , so ergibt sich daraus
eine beträchtliche Frontbreite . — Vlasina selbst liegt
im Kreis Vranja und im Bezirk Masurika.

Die Offensive gegen Montenegro.
(WTB .) Paris , 14. Okt. Der „Temps " veröffent¬

licht einen montenegrinischen Kriegsbericht vom 4. Okt.
aus Eettinje , der besagt : Die österreichisch-ungarischen
Truppen begannen gestern die Offensive aus der ganzen
montenegrinischen Front . Sie bemühen sich, die Drina
gleichzeitig an drei Stellen zu überschreiten und griffen
heftig die in Bosnien operierenden montenegrinischen
Truppen an . Gleichzeitig griffen die Oesterreicher Gra-
hewo an , aber sie wurden nach lebhaftem Kampf mit
schweren Verlusten zurückgeschlagen. ( ?)

Die schweren Kämpfe bei Arras.
(WTB .) Berlin , 14. Okt. Bernhard Kellermann

berichtet im „Berl . Tagebl ." über den Fortgang der
Kämpfe bei Loos, wo die Franzosen nach vierundzwan-
zigstündigem Tromelfeuer am 11. Oktober früh zum
Sturm übergingen . Wo sie in die Gräben brachen, wurde
das Gelände im Handgranatenkampf genommen. Trotz
seines nach Hunderttausenden zählenden Granatenhagels
ist der Feind nicht einen Schritt vorwärts gekommen.
Hinter der feindlichen Linie wütet ein großer Brand.
Die Lorettohöhe erscheint wie der lohende Krater eines
Vulkans . — In einem Sonderbericht des „Berl . Lokal¬
anzeigers " wird über weitere heftige Kämpfe bei Loos
berichtet. Dort kam es zu Artilleriekämpfen schwerster
Form . Die glühend heißen Geschützrohre konnten nur
mit dicken Schutzhandschuhen bedient werden. Die vor¬
brechenden Sturmkolonnen der Franzosen brachen schon
15 Meter vor der vordersten deutschen Linie zusammen.
Aus einem kleinen Grabenstück mußten die Feinde von
bayerischen Truppen im Handgemenge mit dem Messer
vertrieben werden.

Ein französisches Urteil zur Lage im Osten.
(WTB .) Paris , 14. Okt. Der Berichterstatter des

„Journal " im russischen Hauptquartier drahtet : Die
Entwickelung der Ereignisse auf dem Balkan darf den
hauptsächlichsten Kriegsschauplatz, zu dem der russische
sich jetzt entwickelt, nicht in Vergessenheit geraten lasten.
Wir stehen nicht mehr in der Zeit , wo die Deutschen
den Munitionsmangel der Rüsten ausnlltzen und ihre
Infanterie niederringen konnten. Die Zeiten haben sich
geändert . Heute haben unsere Alliierten auf einer Front
von 140 Werst zwischen dem Driswiatysee und dem Ge¬
biet von Smorgon die Offensive ( ?) ergriffen , drohen
die deutsche Front zu durchbrechen und beunruhigen die
deutschen Streitkräfte , die Dünaburg angreifen . Die
Wirkungen der Reorganisation des russischen Heeres
machen sich von Tag zu Tag fühlbarer . Jetzt sind die
Rüsten befähigt , die Offensive in kombinierten Unter¬
nehmungen in größtem Maßstab wieder aufzunehmen.
Gerade in dem Augenblick, in dem deutsche Kräfte von
der russischen Front nach Frankreich , Siebenbürgen und
Serbien fortgeschafft wurden , mästen die Deutschen den
heftigen russischen Stoß aushalten.

Neue englische Schlappe an der indischen Grenze.
(WTB .) London, 13. Okt. „Daily Telegraph " mel¬

det aus Kalkutta vom 11. Okt.: Ein abermaliges Erenz-
gefecht hat mit 9ÜVV Mohmands stattgefunden . Die
Kampffront erstreckte sich auf 8 englische Meilen . Die
Artillerie eröffnete den Kampf. Darauf rückten In¬
fanterie und Kavallerie vor. Ein verzweifelter Kampf
folgte. Der Feind versuchte, unsere beiden Flanken auf¬
zurollen , was durch die Kavallerie des rechten und die
Infanterie des linken Flügels verhindert wurde.
Panzerautomobile deckten den Rückzug unserer Kaval¬
lerie . Der Feind versuchte nicht, die Verfolgung auf¬
zunehmen.

Kriegsbeendigung noch im Jahr 1915 und dement¬
sprechender wirtschaftlicher Verhältnisse für 1916 gäbe
der Fortführung des Staatshaushalts eine feste Grund¬
lage . Die vorgeschlagene Steuererhöhung vo n25 A sei
unbedingt notwendig , da der ausgewiesene Fehlbetrag
sich ja schon beim normalen günstigen Verlauf der Jahre
1916/17 ergebe. Neue Quellen zur Vermehrung der
Staatseinnahmen hätten von den Rednern nicht gezeigt
werden können. Für die Annahme einer Vermögens¬
steuervorlage bestünde keine Aussicht. Auch in Würt¬
temberg denke man an eine wesentliche Erhöhung der
Einkommensteuer. Ueber die Deckung der Fehlbeträge,
die eine Folge des Krieges seien, zu sprechen, sei zweck¬
los . Beruhigen könne nur die Tatsache, daß unter dem
Völkerkriege die Feinde noch schwerer litten und die
Zuversicht, daß, wie man die Kraft zur Abwehr der
Feinde gefunden habe, man auch die Kraft finden
werde, sich wirtschaftlich wieder emporzubringen und
die schweren Lasten, die noch kämen, zu tragen und nach
und nach tunlichst bald die Schulden wieder abzubürden.

Die französische Presse gegen die Zensur.
(WTB .) Paris , 14. Okt. Der „Temps " meldet:

Der Protest des Syndikats der Pariser Presse gegen die
Beschlagnahme verschiedener Zeitungen führt aus , bin¬
nen 14 Tagen seien 5 Zeitungen beschlagnahmt worden,
weil sie Nachrichten und Dokumente veröffentlicht haben,
die gleichzeitig in ausländischen Blättern in Paris ver-

sitet werden konnten. Der Protest erklärt , es sei un¬
zulässig, daß ein Ausnahmeregiment zu ' Gunsten der
ausländischen Presse bestehet Die französische Presse sei
nicht länger gewillt , sich eine willkürliche Behandlung
durch die Zensur gefallen zu lasten.

Verletzung der schwedischen Neutralität
durch England.

(WTB .) Stockholm, 13. Okt. „Aftonbladet " bringt
einen Bericht des Kapitäns der „Germania " , welcher
erzählte , das englische Unterseeboot habe den Dampfer
noch innerhalb der Grenze des schwedischen Hoheits¬
gebiets verfolgt . Die Besatzung des Unterseeboots sei
dann an Bord des Dampfers gegangen, habe im Innern
des Schiffes Zerstörungen angerichtet und auch versucht,
Schiff und Ladung zu sprengen. Das Ergebnis der amt¬
lichen Untersuchung liege noch nicht vor , aber wenn diese
Uebergriffe sich bestätigen , so würde , wie das Blatt
hervorhebt , ein besonders schwerer Fall von Verletzung
der schwedischen Hoheitsrechte vorliegen.

(WTB .) Stockholm, 13. Okt. Die schwedische Regie¬
rung beauftragte ihren Gesandten in London, gege«
die Verletzung der Neutralität Schwedens durch ein eng¬
lisches Unterseeboot in der Ostsee Einspruch zu erheben.

Wilson.
(WTB .) London, 13. Okt. (Reuter .) „Daily Er¬

preß" erfährt aus Newyork, Präsident Wilson habe in
einer öffentlichen Rede erklärt , er sei sehr dafür , daß
alle diejenigen , die Amerika zur Förderung der Ziele
anderer Mächte zu mißbrauchen versuchten, von der
öffentlichen Meinung gebrandmarkt würden . Nach die¬
sem Bericht habe Präsident Wilson weiter gesagt : Hat
Amerika in jedem Falle den Vortritt oder nicht? Ich
suche nach einer Gelegenheit , um diesen Punkt für alle
Zeiten klarlegen zu lasten. Es mögen alle diejenigen,
die selbst erst an Amerika denken, aus die eine Seite
treten und alle Andersgesinnten auf die andere Seite.
Es wird sehr bald nötig sein, der Redlichkeit und Vater¬
landsliebe der Bewerber um politische Aemter gehörig
auf den Zahn zu fühlen . >

Vermischte Nachrichten.
Eine bedeutsame Rede des

bayerischen Finanzministers.
(WTB .) München, 13. Okt. Im Finanzausschuß

der Kammer der Abgeordneten erklärte bei der fortge¬
setzten allgemeinen Budgetdebatte Finanzminister Dr.
Breuuig u. a., das vorliegende Budget sei ein völlig
neu durchgearbeitetes Budget . Die Annahme der
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Aus Stadt und Land.
Calw, den 14. Oktober 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Kriegsfreiwilliger E. DonguS, Vizefeldwebel

im Grenadier .Regt . 123 , Inhaber der Tapferkeits-
Medaille, Sohn des Eemeindepflegers Dongus in
Deckenpfronn, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Kriegsauszeichnung.
Die Karl -Olga -Medaille in Bronze erhielt Zug¬

führer Karl Kirchherr Malermeister von Calw;
die silberne Verdienstmedaille erhielten Wehrmonn
Wilhelm Zeiler von Stammheim , im Res.-Jnf .-Regt.
119, Gefreiter Rentschler, im Landflurmbat . Talw,
Gefreiter Friedrich Flik, 26 . Dir»., Feldpostexpedition
und Ernst Strafte , Jnf .-Regt . 121, sämtliche aus
Althengstett.

Calwer Diehmarkt.
* Auf dem gestrigen Viehmarkt waren 4 Pferde

und 194 Stück Rindvieh zugeführt , unter letzterem 60
Ochsen und Stiere , 56 Kühe, 73 Stück Jungvieh und
8 Kälber . Es wurden bei schleppendem Handel ver¬
kauft 30 Stück Ochsen und Stiere , elftere zu 1650—1765
Mk. das Paar , letztere zu 800—1325 Mk. das Paar,
25 Kühe zu 400—710 Mk. das Stück, 30 Stück Jung¬
vieh zum Preis von je 150—250 Mk., 8 Kälber zum



Preis von je 65 — 108 Mk . — Der Schweinemarkt wurde
nicht abgehalten.

Die Feldpostbrände.
Auf Grund amtlicher Feststellungen ist erwiesen,

datz bis Anfang September 45 Feldpostbrände zum Teil
recht umfangreicher Art vorgekommen sind . Es sind
Fälle darunter , wo ganze Eisenbahnwagen mit Inhalt
verkohlt find , ebenso Feldpostkraftfahrzeuge . Erst An¬
fang September ist es wieder passiert , datz bei einem
solchen Brande mit einem Schlage 22VV0 Feldpostpäck¬
chen vernichtet worden sind . Wenige Tage später waren

es wieder 5000 — 6000 Päckchen . Zn der Presse ist immer
wieder auf die große Gefahr hingewiesen worden , die
in der Versendung feuergefährlicher Gegenstände durch
die Feldpost liegt . Es ist sicher, datz ungemein hohe
Werte , die viel erheblicher als die Verluste durch Feld¬
postdiebstähle sind , durch die Brände vernichtet worden
sind . Man kann daher nicht nachdrücklich genug auf das
Verbot der Versendung feuergefährlicher Dinge durch
die Post Hinweisen . Eine Uebertretung dieses Verbotes
ist strafbar.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seitmann,  Calw
Druck u. Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei, Calw

canäwirllchaltlicher öerirksverein Lalw.
beitrage rur Anschaffung von Sämaschinen.
Den Mitgliedern wird dir Anschaffung von Sämaschinen

dringend empfohlen » well dadurch bedeutend an Saatgut gr>
spart wird.

Um die Erwerbung von Sämaschinen zu erleichtern,
gewährt der Verein seinen Mi gl edern und den Darlehens-
kaflenvereinen Beiträge von 10 — 15 °/° der Ankaufskosteu.

Beitrags -Gesuche wollen in Bälde bei dem Unterzeichneten
eingereicht werden.

Calw , den 14. Oktober 1915.
Be -einssorstand:

Regierungsrat Binder.

Amtliche und Privat -Anzeigen.
K. Amtsgericht (Lalw.

In das Genoffeuschaftsregister wurde am 11. Oktober 1915
zu dem

Tarleheuskasienverein Oberreichenbach , eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht , tu Oberretcheubach,

eingetragen:
In der Generalversammlung vom 24 . Mai 1915 wurde an

Stelle desausfcheidendenDorstandsmUgliedes Jakob Rexer , Schneider¬
meister. der Michael Hamberger , Holzhauer in Oberreichenbach zum
Borstaudsmitglied und zugleich an Stelle des im Vorstand ver¬
bleibenden GoUIieb Kappler zum Stellvertreter des Vorstehers
gewählt.

Amtsrichter : Jrion.

Seitzental , den 13 . Oktober 1915.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber un¬
vergeßlicher Sohn und Bruder

Gottlob Hermann.
im Infanterie -Regiment 246 , 4 . Komp .,
im Alter von 24 Jahren , am 25.
September , infolge eines Kopfschusses

den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Ruhe sanft in fremder Erde!

In tiefer Trauer:
die Ellern: Jakob Hermann und Fra « ;

die Geschwister: Jakob , z. 3t . i. F ., Christine,
Ernst, z. 3t . i. F ., Karl und Maria.
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Reuhengstett.
Tinen Wurf reine

Milch-
Schweine

setzt dem Verkauf aus
August Wetnmau » , z. Lamm.

Schafhausea.
Einen Wurfrnuch-

schweine
verkauft Samstag mittag 1 Uhr

F Rrehm.
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Der oerehrlichen Einwohnerschaft von Calw und Um¬
gebung , sowie mdnen werten Freunden und Bekannten
mache ich die ergebenste Mitteilung , daß ich am l . Oktober
ds . Is . die

SsstliiirlslW MarWrahe 81.
frühere Brauerei Rau , samt der damit verbundenen

Viernlederliige
d« VkMreiV»le. Stuttgart,

übernommen habe.
Indem ich zu recht zahlreichem Besuche höflichst einlade,

sichere ich aufmerksamste Bedienung zu . Außerdem gebe ich de-
bannt , daß von heute an die besseren Biere der Brauerei Wull«

Mger-Bröll und Spezial-Taselbiere
in bekannt vorzüglicher Güte und Bekömmlichkeit auch

wieder in Flaschen zu haben find.
Zahlreichen Bestellungen gerne «ntgeg, „ sehend verspreche

ich pünktlichste Bedienung und zeichne
hochachtungsvoll

G . Lutz, vormals „zur Krone".
Ebenso mache ich die werte Einwohnerschaft auf di«

.Tünch« Wosser' -Mderlaze
aufmerksam.

Rötenbach.
Cirka 20 Zentner

Mostobst
hat zu verkaufen 'WG

Martin Schwämmle.

Ratslach.
Zwei hochträchtige

Min«
setzt dem Verkauf aus

Philipp Lnz.

Wildbad.

ca. 20- 30  Zentner schöne

Speisekmoffeln
stet Wildbad , sowie ca . 10 Ztr.Mer-Mdev

zu Laufen.
Angeboten mit äußerster Preis¬

angabe sieht entgegen
Hermann Pfan , Olgaftraße 20.

Bom Bahnhof zum Marktplatz

Herrenschirm
verloren gegangen.

Abzugeben bei Herrn Hensler,
Marktplatz 2.

in vorsotiivllon. Preislagen,
ervpüetilt

kr rsinparler.

Gklnatenk Hninge
Stück 8 Pfg .,

Slllll-MiWMü.
Kakao-Milch,

Coakeas. Milch,
Rind «-

AkischbrShmchl,
auch zum Versand
ins Feld geeignet,

SW - md Emsmwerü «.

Heute treffen eia in
schwerster Eispackung

Bratfische,
Pfund 40 Pfennig,

Siedfische,
Pfund 50 Pfennig,

kkMMco.
Calw . Telef. 45.

Gebrochenes

Obst
hat abzugeben per Ztr . 9 Mark.

Es kann auch selbst gebrochen
werden . Bestellungen  nimmt
entgegen

A. Ziegler , sen.

Hirsau.
Auf 1. Januar

4—5-Zimmer-
Wohnung
zu vermiet«« .

Karl Bolz , Bäckermeister.
2m

Masche««. Patzm
empfiehlt sich

Fra « vnrkhardt Nouneugaffe.
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